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Im Rahmen der A+A 2009 präsen-
tierten Hersteller von Fußschutz ih-
re Produkte. Neu- und Weiterent-
wicklungen waren zu sehen und zu 
bestaunen. Vor allem im Hinblick 
auf Tragekomfort und Passgenauig-
keit der Schuhe waren bei einigen 
namhaften Herstellern interessante 
Entwicklungen zu verzeichnen. 
Ebenso hat sich sehr viel im Seg-
ment „orthopädischer Fußschutz“ 
bewegt. 
Der nachfolgende Artikel geht auf 
ausgewählte Entwicklungen ein 
und beschreibt ferner detailliert 
die Vorgehensweise zur Auswahl 
und Beschaffung von orthopä-
dischem Fußschutz. 

Verbesserter Tragekomfort und 
Passgenauigkeit von Fußschutz 
Der Tragekomfort wirkt sich stark auf die 
Benutzerakzeptanz aus. Ein wichtiges Kri-
terium ist diesbezüglich das Gewicht des 
Schuhes. Hier kann festgestellt werden, 
dass die Schuhhersteller das Gewicht der 
Schuhe deutlich reduzieren konnten. Bei-
spielsweise wurde auf der Messe von Jal-
latte der Schuh JEFFREY – S3 – JJR00 prä-
sentiert, welcher nur noch etwa 569 
Gramm / Gr. wiegt, ein wahres Leichtge-
wicht. 
Für ein Gesundes Gehen erlangen immer 
mehr die Einlegesohlen an Bedeutung. 

Auch in diesem Segment warten etliche 
Hersteller mit Neuheiten und auch Wei-
terentwicklungen auf. Auf alle einzuge-
hen würde den Rahmen dieses Artikels 
sprengen. Sie sollen daher in einem Folge-
artikel behandelt werden.
Auch der Sitz des Schuhes ist von großer 
Bedeutung. Sitzt der Schuh nicht richtig, 
drückt oder zwickt er, ist er zu weit oder 
zu eng, sinkt nicht nur die Tragebereit-
schaft, auch auf die Sicherheit kann dies 
fatale Auswirkungen haben. Der richtige 
Sitz des Schuhes hat auch direkte Ein-
flüsse auf ein sicheres Benutzen. Denn 
nur ein korrekt sitzender Schuh verleiht 
dem Benutzer die entsprechende Trittsi-
cherheit.  
Daher wenden sich heute viele Hersteller 
mit Vermessungs- und Bestimmungsme-
thoden für den Fuß an die Händler. Unter-
stützt durch diese technischen Möglich-
keiten kann der für den Träger optimal 
geschnittene Schuh (Größe, Weite etc.) be-
stimmt werden. Besonderes Augenmerk 
legen daher heute viele namhafte Herstel-
ler, aber auch Unternehmen, auf den rich-
tigen Sitz des Schuhes. 
Ein interessantes Projekt der Firma RWE 
Rheinland Westfalen Netz wurde auf der 
Messe der Öffentlichkeit präsentiert.
Gemeinsam mit der Dortmunder Atlas-
Schuhfabrik und der Sporthochschule 
Köln entwickelte das Energieunterneh-
men in einem 18 Monate dauernden For-
schungsprojekt einen Sicherheitsschuh 
speziell für ihre Monteure. Der Schuh ent-
spricht allen Grundanforderungen nach 
DIN EN ISO 20345 und wird auch in zu-
sätzlichen Weiten angeboten.
Damit die Schuhe den Mitarbeitern auch 
wirklich passen, werden die Füße der Mit-
arbeiter dreidimensional gescannt und 
genau vermessen. Dafür fährt das Be-
triebssicherheitsmanagement des Ener-
gieversorgers mit einem umgebauten 
Lastwagen (Abb. 1) die Standorte des Un-
ternehmens in Nordrhein-Westfalen, Nie-
dersachsen und Rheinland-Pfalz an. Hier 
können die RWE-Mitarbeiter ihre Füße 
scannen lassen. Auf Grundlage der Scann-
ergebnisse kann der entsprechende 

Schuh ausgewählt werden. Der Mitarbei-
ter kann den ausgewählten Schuh direkt 
vor Ort anprobieren. 
Die Messergebnisse können auch beim 
Kauf privater Schuhe verwendet werden.
Die Weiterentwicklung der Sicherheits-
schuhe der Atlas-Schuhfabrik für die 
Monteure der RWE Rheinland Westfalen 
Netz, die auf den dreidimensionalen 
Fußscans der Sporthochschule beruht, 
könnte selbstverständlich auch in ande-
ren Branchen verwendet werden. 

Erhöhung der Sicherheit gegen 
Umknicken durch entsprechend 
beschaffenen Fußschutz
Die Beschäftigten sind je nach Art und 
Ort ihrer Tätigkeit einer erhöhten Gefähr-
dung ausgesetzt umzuknicken. Hier-
durch kann es zu Verletzungen an Knö-
cheln und Bändern kommen. Die Folge 
kann ein mehrwöchiger Ausfall des Be-
schäftigten sein. Besonders im Bau- und 
Forstbereich besteht diese erhöhte Ge-
fährdung. Hier sind beispielsweise die Be-
schäftigten im Straßenbau, Gleisbau aber 
auch die Waldarbeiter zu nennen. 
Diese Gefährdung kann weder durch 
technische noch durch organisatorische 
Maßnahmen beseitigt werden. Was liegt 
da näher, als das Risiko des Umknickens 
durch die getragene Persönliche 
Schutzausrüstung zu reduzieren. 
Mehrere Schuhhersteller haben sich die-
ser Aufgabengestaltung gewidmet. Bei-
spielhaft seien hier die Entwicklungen 
der Hersteller Atlas, UVEX und ELTEN ge-
nannt. 
Atlas hat mit seinem Sicherheitsschuh 
„Anatomic Bau“ einen Schuh geschaffen, 
der mit seiner stabilen Schaftgestaltung 
die Gefährdung Umknicken deutlich re-
duziert. Der Schuh ist nach DIN EN ISO 
20345 S3 zertifiziert.
UVEX sorgt mit der „uvex anti-twist Hin-
terkappe“ für mehr Stabilität und Um-
knickschutz z. B. bei dem uvex xenova® 
pro · Winterstiefel 6952 S3 WR HRO CI. 
Der Schuh ist ebenfalls nach DIN EN ISO 
20345 S3 zertifiziert.
Firma ELTEN hat den Schuh der Serie BIO-
MEX PROTECTION (Abb. 2) weiterentwi-
ckelt und präsentierte ihn auf der Messe. 
Auch er bietet modernste Technologie, 
welche das Umknicken im Arbeitsalltag 
verhindern soll. Anders als bei den vor-
genannten Schuhen umschließt hier eine 
außen befindliche, biomechanische 
Kunststoffmanschette Ferse und Fußge-
lenk und stabilisiert auf diese Weise das 
Sprunggelenk. Sie ist fest in die Zwischen-
sohle eingearbeitet. Durch die direktere 
Verbindung mit dem Schuh bietet die 

Das Sachgebiet „Fußschutz“ im Fachausschuss 
„Persönliche Schutzausrüstungen“ (FA „PSA“) informiert: 

Aktuelles aus dem Sachgebiet Fußschutz

Abb. 1 „Bus auf Messe A+A“.
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Manschette daher bei der gleichzeitigen 
Einwirkung von Druck- und Zugkräften 
(eine für Umknickunfälle typische Dop-
pelbelastung) erhöhte Stabilität. Auch 
dieser Schuh ist nach DIN EN ISO 20345 
S3 zertifiziert.

Auswahl und Beschaffung von 
orthopädischem Fußschutz nach 
BGR 191
Seit etwa 3 Jahren ist nun die aktuali-
sierte BGR 191 „Benutzung von Fuß- und 
Knieschutz“ in Kraft. Diese BG-Regel fin-
det Anwendung auf die Auswahl, Be-
schaffung, Bereitstellung und die Benut-
zung von Fußschutz, z. B. Sicherheits-
schuhe, Schutzschuhe und Berufsschuhe. 
Häufig wird an den Fachausschuss „Per-
sönliche Schutzausrüstungen“ die An-
frage gestellt, wie eine Versorgung mit 
einem geeigneten orthopädischen Fuß-
schutz erfolgen kann. Die Antwort ergibt 
sich aus der folgenden Vorgehensweise:
Kommt der Unternehmer im Zuge der Ge-
fährdungsbeurteilung zu dem Ergebnis, 
dass Fußschutz als individuelle Schutz-
maßnahme zu benutzen ist, darf er aus-
schließlich Fußschutz beschaffen, der 
mit der CE-Kennzeichnung versehen ist. 
Diese Produkte entsprechen in der Regel 
den gültigen harmonisierten Normen. 
Fußschutz gehört mindestens der Zertifi-
zierungskategorie II an. Dies gilt auch für 
orthopädischen Fußschutz. Das bedeutet, 
dass eine EG-Baumusterprüfbescheini-
gung und eine Konformitätserklärung 
vorliegen müssen. Erst auf dieser Grund-
lage ist derjenige, der die Produkte in den 
Verkehr bringt berechtigt, die CE-Kenn-
zeichnung anzubringen. Inverkehrbrin-
ger können z. B. Hersteller von orthopä-
dischen Schuhen sein.
Grundsätzlich ist bei orthopädischem Fuß-
schutz zu unterscheiden, ob es sich um

die orthopädische Änderung (Zurich-
tung) eines industriell gefertigten 
Schuhes oder

j

die handwerkliche Herstellung eines 
neuen Schuhes (Maßanfertigung) han-
delt.

Der Schuhhersteller konzipiert eine Her-
stelleranweisung (Fertigungsanweisung) 
und fertigt danach für das Baumuster-
prüfverfahren Prototypen orthopä-
dischen Fußschutzes. Diese Schuhe wer-
den mit allen erforderlichen Unterlagen 
(z. B. technische Dokumentation, Materi-
albeschreibung und Herstellerinforma-
tion) von einer akkreditierten und notifi-
zierten Prüfstelle auf Übereinstimmung 
mit der 8. Verordnung zum Geräte- und 
Produktsicherheitsgesetz (8. GPSGV) ge-
prüft (Baumusterprüfung). Nach Ertei-
lung der EG-Baumusterprüfbescheini-
gung durch eine notifizierte Stelle kann 
mit der Erlaubnis des Schuhherstellers 
jeder einschlägig orthopädisch qualifi-
zierte Hersteller den orthopädischen Fuß-
schutz individuell herstellen oder zurich-
ten, sofern er entsprechend der Ferti-
gungsanweisung arbeitet. Die Fertigungs-
anweisung ist zwingend einzuhalten; sie 
enthält neben verfahrenstechnischen An-
weisungen auch Materialvorgaben für die 
Schuhherstellung.
Mit der CE-Kennzeichnung erklärt er ab-
schließend eigenverantwortlich, dass der 
Schuh auf der Grundlage des Prüfmusters 
gefertigt wurde. Der Schuh wird durch 
ihn darüber hinaus entsprechend der 
Norm gekennzeichnet und die Hersteller-
information wird beigefügt.
Die BGR 191 „Benutzung von Fuß- und 
Knieschutz“ nennt in Tabelle 11 typische 
Anwendungen und Anwendungsgrenzen 
von orthopädischen Zurichtungen an 
Fußschutz.
Welche Variante ist jedoch für den jewei-
ligen Einzelfall die richtige und welcher 
Schuhhersteller kann was liefern? Die 
Schwierigkeit für den Anwender besteht 
bekanntlich darin, dass nicht jeder 

j Schuhhersteller alle Varianten und Aus-
führungen von orthopädischem Fuß-
schutz anbietet.
Bei der Auswahl des geeigneten orthopä-
dischen Fußschutzes sind auf der Grund-
lage der medizinischen Erfordernisse 
selbstverständlich auch wirtschaftliche 
Aspekte zu berücksichtigen. Denn nicht 
jede Sohlenerhöhung oder orthopädische 
Einlage erfordert die Anfertigung ortho-
pädischer Maßschuhe. Es obliegt also 
dem Verbraucher den geeigneten Fuß-
schutz bei den Herstellern nachzufragen. 
Mittlerweile gibt es etliche Hersteller, die 
industriell gefertigte Schuhe anbieten, 
welche durch orthopädische Zurich-
tungen (Stufe 1) oder orthopädische Ein-
lagenversorgung (Stufe 2) individuell an 
den Nutzer angepasst werden können. Be-
reits damit kann der überwiegende Anteil 
an orthopädischem Fußschutz abgedeckt 
werden.
Das Sachgebiet „Fußschutz“ im Fachaus-
schuss „Persönliche Schutzausrüstun-
gen“ (FA „PSA“) hat sich daher dieser The-
matik angenommen und favorisiert das 
nachfolgend aufgeführte „4-Stufen-Mo-
dell“ für baumustergeprüften Fußschutz:

Stufe 1:  Orthopädische Zurichtungen 
Absatzerhöhung bis zu 3 cm; 
Zehenkappenvergrößerung; 
Innen- und Außenranderhö-
hungen; orthopädische Abroll-
hilfen 

Stufe 2:  Orthopädische 
 Einlagenversorgung

Stufe 3:  Spezielle Fertigungsweise/
Bausätze für orthopädische 
 Zurichtungen 

Stufe 4: Orthopädische Maßschuhe
Auf der Homepage des Fachausschusses 
„Persönliche Schutzausrüstungen“ – 
„Produktinformationen – Datenbank 
 Orthopädischer Fußschutz“ unter www.
dguv.de/psa/de/themenfelder/sg_fuss/daten-

j

j

j

j

Abb. 2: Der weiterentwickelte Sicher-
heitsschuh der Serie Biomex Protection 
von ELTEN.
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Typische orthopädische Zurichtungen Übliche Maße

Ausgleichsbettung und 
Stufenbettung

Ausgleichsbettung bis ca. 0,5 cm

Stufenbettung bis ca. 0,5 cm vorn und 
ca. 1,0 cm hinten

Laufsohle und Rollen Schuherhöhung ca. 1,0 cm bis 3,0 cm

Innen- und Außenranderhöhungen ca. 0,3 cm bis 0,8 cm

Orthopädische Abrollhilfen ca.0,6 cm bis 1,5 cm

Besondere Maßnahmen 
am Schuhboden

Schuhbodenversteifung bis ca. 0,5 cm

Schuhbodenverbreiterung

Absatz Erhöhter Absatz ca. 0,5 cm bis 3 cm

Lateral oder medial versetzter Absatz bis ca. 0,8 cm

Schaft mit Kappe 
und Lasche

Schaftversteifung

Laschenversteifung

Polsterung/Knöchel/Lasche

Tabelle 1: Typische orthopädische Zurichtungen; Quelle: BGR 191, Anhang 2.

ES
V 

D
O

I: 
11

53
/A

U
TO

R
00

06
63

Er
sc

hi
en

en
 in

: s
ic

he
r i

st
 s

ic
he

r -
 A

rb
ei

ts
sc

hu
tz

 a
kt

ue
ll,

 H
ef

t 0
2/

20
10

, S
ei

te
 7

8-
80

; N
ur

 fü
r d

en
 d

ire
kt

en
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h;
 F

ac
ha

us
sc

hu
ss

 P
SA

©
 E

ric
h 

Sc
hm

id
t V

er
la

g 
G

m
bH

 &
 C

o.
, B

er
lin

 2
01

0



sicher ist sicher – Arbeitsschutz aktuell 444   2 ·  201080

F Ü R  D I E  P R A X I S
Aus  de r  A rbe i t  des  Fachausschusses
Pe r sön l i che  Schutzaus rüs tungen  (PSA)

    444

bank_fuss/index.jsp kann der Anwender 
sich hierzu umfassend informieren.
Schuhherstellern wird auf freiwilliger 
Basis die Möglichkeit gegeben, auf der 
Grundlage der vorstehend beschriebenen 
4-Stufen ihr Leistungsspektrum zu ortho-
pädischem Fußschutz kostenlos auf der 
Homepage des Fachausschusses „Persön-
liche Schutzausrüstungen“ zu präsentie-
ren. 
Grundlage für die Aufnahme in die Listen 
der Stufen 1–4 ist eine eigenverantwort-
liche Selbstauskunft des Herstellers mit 
Beleg der jeweiligen EG-Baumusterprüf-
bescheinigungen. Insofern ist ausschließ-
lich der jeweilige Hersteller für die Rich-
tigkeit und Aktualität der Angaben zu sei-
nen Produkten verantwortlich. Eine qua-
litative Bewertung der aufgeführten Pro-
dukte durch den FA „PSA“ findet nicht 
statt. Die Hersteller sind in alphabe-
tischer Reihenfolge aufgeführt. Durch 
Anklicken des Herstellers gelangt man zu 
dessem jeweiligen Angebot in der ent-
sprechenden Stufe. 
Und so kann bespielweise der/die Beschäf-

tigte zum individuellen Fußschutz (in-
dustriell gefertigter Schuh, Stufe 1 und 2) 
kommen: 
1.  Auswahl des erforderlichen Schuhes 

mit Hilfe der Homepage des FA „PSA“ 
durch den Verantwortlichen im Unter-
nehmen

2. Beschaffung des Schuhes 
3.  Einreichen des Schuhes und der ärzt-

lichen Bescheinigung mit Angabe der 
gewünschten (erforderlichen) Maßnah-
men beim Orthopädieschuhmacher 
oder auch beim Sanitätshaus

4.  Beschaffung der Fertigungsanweisung 
für die Zurichtung sowie des individu-
ell benötigten Materials gemäß der For-
derungen des Schuhherstellers durch 
den Orthopädieschuhmacher oder das 
Sanitätshaus

5.  Durchführung der Maßnahmen durch 
den Orthopädieschuhmacher oder das 
Sanitätshaus gemäß der Fertigungsan-
weisung

6. Anbringung der CE-Kennzeichnung
7. Übergabe des Schuhes 
Leider ist noch nicht für alle Einsatzbe-

reiche entsprechender orthopädischer 
Fußschutz verfügbar. Fußschutz nach 
Klassifizierungsart II (vollständig geformt 
oder vulkanisierte Schuhe (Gummistiefel, 
Polymerstiefel z. B. aus Polyurethan (PUR) 
für den Nassbereich) fehlt noch gänzlich. 
Aber auch hier besteht ein nicht unerheb-
licher Bedarf. Im Rahmen der Messe 
wurde diesbezüglich Kontakt mit Herstel-
lern aufgenommen.
Bisher fehlen in dieser Datenbank des 
Fachausschusses „Persönliche Schutzaus-
rüstungen“ – „Produktinformationen – 
Datenbank Orthopädischer Fußschutz“ 
auch noch Sicherheitsschuhe mit Schutz 
gegen Kettensägenschnitte. Sofern diesbe-
züglich bereits zertifizierte Schuhe ver-
fügbar sind, werden die Hersteller gebe-
ten zwecks kostenloser Einstellung in die 
Produktinformation dies dem Autor mit-
zuteilen.

Dipl.-Ing. Andreas Vogt
Obmann des Sachgebietes „Fußschutz“ im 
FA „Persönliche Schutzausrüstungen“
andreas.vogt@bgbau.de“                               sis

Land Brandenburg
Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie

Aus dem Jahresbericht Arbeitsschutz 2008

–
Iris Eckstein, LAS Zentralbereich

Überprüfung des Einflusses der Qualität der betrieb-
lichen Arbeitsschutzorganisation auf das Niveau von 
Sicherheit und Gesundheitsschutz

0. Einleitung
Die Veränderungen in der Arbeitswelt 
führen in vielen Betrieben zu flexibleren 
und nicht selten komplexeren Arbeits- 
und Organisationsstrukturen. Diese müs-
sen sich auch in der betrieblichen Arbeits-
schutzorganisation (ASO) widerspiegeln. 
Denn jede Arbeitgeberin und jeder Ar-
beitgeber in Deutschland ist nach dem 
Arbeitsschutz- und dem Arbeitssicher-

heitsgesetz verpflichtet, für eine geeig-
nete Organisation des Arbeitsschutzes im 
Betrieb zu sorgen. Die Arbeitsschutzorga-
nisation soll die Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber bei der Erfüllung der Arbeits-
schutzverpflichtungen unterstützen, z. B. 
bei der Umsetzung gesetzlich vorge-
schriebener Forderungen, Änderung von 
Arbeitsverfahren, Neuanschaffung von 
Maschinen, Einführung neuer Arbeits-

stoffe oder bei der Umsetzung von Er-
kenntnissen aus Unfallauswertungen. 
Für das Ziel einer stetigen Verbesserung 
von Sicherheit und Gesundheit der Be-
schäftigten sind im Betrieb organisato-
rische und materielle Bedingungen zu 
schaffen, die eine Umsetzung der hierfür 
erforderlichen Maßnahmen des Arbeits-
schutzes ermöglichen. Die getroffenen 
Arbeitsschutzmaßnahmen müssen auf 
ihre Wirksamkeit überprüft und erfor-
derlichenfalls an sich ändernde Gegeben-
heiten angepasst werden. 

Aus den Bundesländern
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